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O e r  vom Erzbischöfe W o l f  D i e t r i c h  (W olfgang Theodorich von 
R a iten au  1 587— 1612, gest. 1617) im J a h re  1607  errichtete hochfürst
liche M arsta ll m it der W in ter- nnd Som m erreitschule, der die ganze 
Länge der Hofstallgasse von nahezu 2 0 0  M etern  einnim m t, dient der
m alen a ls  Kaserne. I n  der genannten Gasse besitzt er zwei P o rta le , von 
welchen das zweite, a ls  B lind to r, hauptsächlich der S ym m etrie  halber 
hergestellt wurde.

V on dem ersten P o r ta l  w aren die S teingew ände durch die ein- und 
ausfahrenden W ägen, insbesondere durch die Protzw ägen und Lafetten 
bereits derart beschädigt und in  ihrer Festigkeit beeinträchtigt w orden, 
daß sie von der M ilitä rb auv erw a ltu ng  im  J a h re  1904  05  durch neue 
Gew ände ersetzt werden m ußten, w as einen A ufw and von rund  9 0 0  K  
verursachte. B ei dieser Gelegenheit nahm  m an w ahr, daß das heutige 
S traß e n p la n u m  ehedem um  rund  50  cm  tiefer l a g ; denn die Basen der 
P fe ile r w urden unter dem T e rra in  aufgefunden. B ei Gelegenheit der E r 
neuerung der Gew ände h a t sie die M ilitä rb auv erw a ltu ng  über T e rra in  
versetzt. Tatsächlich zeigt gegenw ärtig die T oröffnung ein etw as gedrücktes 
V erhältn is.

Auch die Verdachung des T o res  war» und zwar durch die W itte
rungseinflüsse an  vielen S tellen  sehr beschädigt und insbesondere die J n -  
schrifttafel daselbst. V on letzterer, au s wenig wetterbeständigem M a rm o r 
hergestellt, b lätterten  sich viele T eile ab und hie und da w ar bereits ein 
Buchstabe nahezu verschwunden.

Um n un  die Insch rift fü r die Z ukunft zu sichern und dem ferneren 
V erfalle der Verdachung möglichst E in h a lt zu tun , willigte die k. k. 
Zentral-K om m ission fü r K unst- und historische Denkmale in  die Erneue
run g  der Jnschrifttafel au s  wetterfestem M a te r ia l sowie in  die Ausbesse-
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ru n g  der schadhaften Teile der Verdachung ein und verwendete sich fü r  
die B ew illigung eines Kostenbeitrages aus dem staatlichen Kunstkredite. 

N u n  w urden m it größter S o rg fa lt  graphische Kopien und ein G yps-

Dcts portal der Hofstall-Naserne.

abguß  der Jnschrifttafel angefertigt, nach denen m an eine neue T afe l 
genau nach der alten in wetterbeständigem, in der F arbe  m it der früheren 
T a fe l übereinstimmenden M a rm o r Herstellte. A uf der neuen T afel, deren
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Inschrift in  Bezug auf ihre Richtigkeit noch vom K onservator P rofessor 
O liv ier Klose und von D r. F ra n z  M a r tin  geprüft worden ist, wurde 
zum Texte noch die Bemerkung angefügt: „C opie 1 90 6  —  O rig in a l im  
M u se u m “ . D ie ursprüngliche T afe l w urde h ierauf sam t den Kopien in  
A ufbew ahrung des städtischen M useum s „ C a ro l in o -A u g u ste u m “ ge
nommen.

D ie Inschrift, die auch L. H ü b n e r  in seiner „Beschreibung der 
hochfürstlich erzbischöflichen H aup t- und Residenzstadt S a lzb u rg  und ih re r 
G egenden" (I. B and , S e ite  69) b ringt, l a u te t :

Ra it n a v iv s  P r in c e p s  H o c  T a n t v e  m o l is  e q v il e  
E x ig v o  p r im v s  t e m p o r e  c o n s t i t v i t

ATQ. VT NON DES1T CVM LARGO COPIA CORNV
F r v g ib v s  o m n i g e n is  h o r r e a  p l e n a  d e d i t  

An n o  d n T MDCVII
(D er F ü rs t au s  Raitenauischem S tam m e hat zuerst diesen groß

artigen Pferdestall in  kurzer Z eit erbaut und dam it Nichts fehle, S peicher 
voll von aller Getreide dazugefügt im  J a h re  1607.)

D ie übrigen T eile der Portalverdachnng, von welchen insbesondere 
das hübsche, sorgfältigst ausgeführte W appen des E rbau ers ausgezeichnet 
erhalten ist, w urden nach einzelnen notwendigen E rgänzungen lediglich^ 
ohne jedwede Abstockung des S te in es , m it B ürsten  gereinigt.

D ie unter m einer Aufsicht durchgeführten Arbeiten verursachten einen 
Kostenaufwand von 1 34 5  K r von welchen das k. k. M in isterium  f ü r  
K u ltu s  und U nterricht 1047  K  übernom m en hatte, während der R est 
von 2 9 8  K  au s  dem M ilitärbaukred ite gedeckt wurde.

Konjeroator K. ct. Romftorfer.
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